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Oe iſt der erſte Verſuch meiner vorjaͤhrigen Wetterbesbachtungen , die ich dem

einſichtsvollen Publſcum mit einer gewiſſen Schuͤchternheit darlege ; nicht , weil

ich Grund haͤtte, an der Nuͤtzlichkeit einer ſolchen Arbeit zu zweifeln , denn hier⸗

über hat die einhellige Stimme der vornehmſten Gelehrten ſchon entſchieden , ſon⸗

dern weil ich eine Beſorgſamkeit fuͤhle, ob meine Bemuͤhungen auch der Erwar⸗

tung und billigen Sorderung der mich beurtheilenden Welt auf eine befriedigen⸗

de Weiſe entſprechen werden ? — An Unverdroſſenheit , Sorgfalt , Puͤnetlichkeit

im Beobachten und der Aufzeichnung meiner Wahrnehmungen hab ' ich es nle⸗

mals fehlen laſſen . — — Ueber meine Methode , ſie zu behandeln , und Reſulta⸗

te daraus zu finden , uͤber die Wahrheit und Richtigkeit der Schluͤſſe , die ich

daraus gezogen und uͤber die Sorm , wie ich ſolche dargeſtellet habe , moͤgen Maͤn⸗

ner von Einſichten und Gerechtigkeitsliebe ein unpartheiiſches Urtheil fallen ! Der

Beyfall derſelben wird mich freuen und ermuntern , aber auch ihr etwaiger ge⸗

gründeter und freundſchaftlicher Tadel mich unterrichten ! —

Geſucht hab ' ich es , mich der Vollkommenheit nach Moglichkeit zu naͤhern;

Es iſt dieſes meinem Urthelle nach eine weſentliche Pflicht, die ein jeder dem Publi⸗
5
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cum ſchuldig iſt , wer als Schriftſteller vor demſelben auftreten will . Ich bekenn !

es aber fleymuͤthig , daß ich noch viele Stufen unter dem Ziele geblieben bin , wo⸗

hin ich ſtrebte . Hatte mir ſchon im Anfange meines Weges die Fackel geleuchiet ,

welche Erfahrung und Nachdenken mir erſt wahrend meiner Laufbahn entzuͤnde⸗

ten , ſo würd ' ich dem Ziele naher gekommen ſeyn. — Sollte daher mein naͤch⸗

ſter Verſuch am Ende dieſes Jahres dieſen erſtern an innerer Guͤte und Voll⸗

kommenheit uͤbertreffen, ſo iſt vielleicht mein ganzes Verdienſt dabey dieſes , daß

ich es nicht fuͤr ſchimpflich hielte , zu lernen , wo Natur und Weisheit meine Leh⸗

rer waren und daß ich Willen genug hatte , das itzt erkannte Beſſere dem weni⸗

ger Guten vorzuziehen . — —

Die Herausgabe dieſer meteorvlogiſchenEphemeriden vom vorigen Jahr iſt
eln Verſprechen ,welches ich vor anderthalb Jahren in meinen Wünſchen und Aus⸗

ſichten zur Vervollkommung der Witterungslehre dem Publicum offentlich that ;5
Und der nur zu ſchmeſchelhafte Beyfall , womit jene meine Aeuſſerungen allgemein
beehrt zu werden das Glück hatten , fordert es als eine gedoppelte Pflicht von

55 michdieſer Schuld zu entledigen. — —

Den Wetterbeobachtungen von Carlsruhe , dle itzt nur noch einzeln 1 5 a

nen, werden in Zukunft die allgemeinen Tabellen und Reſultate von den ſaͤmt⸗
lichen Beobachtungen im ganzen Haadiſchen beigefuͤget werden . — —

Das iets erden Inſtitut , welches ich damals als werdend ankuͤndig⸗
te , iſt nun wuͤrklich da . An 16 dazu beſonders ausgeſuchten Orten, die von

Baſel bis Pforzheim ein ordentliches Zickzack machen , welches auf der einen Seite

den Rhein und auf der andern die Rette von Gebirgen , die mit den

Schweizerbergen zuſammenhangen , zu Graͤnzen hat , ſind gegen das Ende des

vorigen Jahres die wohlgepruͤften Werkzeuge von mir angeordnet worden und ſeit
dem
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dem Anfange dieſes Jahres wetteifern fleißige und aufmerkſame Beobachter ,

die groͤßtentheils wuͤrdige Mitglieder des Predigtamts ſind , in Bemerkung der Ver⸗

aͤnderungen der Witterung und deren Folgen , die in eigenen Tabellen aufgezeich⸗

net bisher ordentlich an mich eingeſchicket ſind . Wenn der Gegenſtand ihrer Be⸗
muͤhungen ungezweifelt von betraͤchtlicher Wichtigkeit fur die Welt iſt , ſo kann ich

fuͤr dieſe meine beobachtenden Freunde zuverſichtlich Hochachtung und Dank als ei⸗

nen Tribut fordern , der jedem gebuͤhrt, wer aus reinen Abſichten ſeine Kraͤfte fuͤr

ſeine Nebenmenſchen verwendet . Ich werde bey zukuͤnftiger Bekaummachung der

dißjaͤhrigen Beobachtungen die Lage dieſer Derter umſtaͤndlich beſchreiben und

dann die Namen derjenigen Maͤnner öffentlich nennen , die ſo freundſchaftlich an

dieſer wiſſenſchaftlichen Sache Theil genommen haben . — —

Es gibt gewiſſe allgemeine Veraͤnderungen der Witterung , die ſich oft uͤber

ganze Zonen erſtrecken , und die wahrſcheinlich mehrentheils von Urſachen auſſer⸗

halb unſrer Erde abhaͤngen . Es gibt andere , die nur in kleinern Theilen der

Erde bemerkbar find. Dieſer ihre Urſache iſt hauptſaͤchlich in Cocalumſtaͤnden

zu ſuchen , wodurch ſelbſt jene allgemeinern auf mancherley Art , wenigſteus nach

ihrer Dauer und Staͤrke , pflegen beſtimmt zu werden . Um nun hüeruͤber bey

der Vergleichung der Beobachtungen mehrerer Gegenden ein ſicheres Urtheil faͤllen

zu können , muß man die Lage und ſonſtige phyſiſche Beſchaffenheit des Be⸗

obachtungsortes , ſo viel es moglich iſt , mit Genauigkeit wiſſen . Ich halt ' es

daher fuͤr Pflicht , dieſer Forderung auch in Anſehung Carlsruhe hierdurch eine Ge⸗

nuͤge zu leiſten .

Dieſe Fuͤrſtl. Baadiſche Reſidenz liegt in der noͤrdlichen Breite von 48 Grad

50 Minuten ; Ihre geographiſche Laͤnge iſt ungefehr 26 Grad . Sie iſt auf

einer Ebene erbauet , einige 30 Schuh hoch uͤber der mitleren Hoͤhe des Rhelus ,

der in der Entfernung von einer halben Meile weſtlich neben ihr vorbey fließt .
N
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Die wahre mitlere Hoͤhe des Queckſilbers im Barometer laßt ſich zwar noch nicht

ganz genau angeben ; Dennoch iſt dieſelbe nach meinen ſeit einigen Jahren angeſtell⸗

ten Beobachtungen , ungefehr durch 27 Zoll 6 Linien zu beſtimmen . Und unter die⸗

ſer Vorausſetzung iſt Carlsruhe 70 — 80 Toiſen uͤber die Meeresflaͤche erhaben .

Der groͤßte Theil des Bodens um dieſe Stadt herum iſt duͤrrer Sand . Gegen

Suͤdoſt und Oſten liegen auch gute Wieſen und thonartige wohlgebaute Felder , Von

Weſten , Norden und Nordoſten iſt die Stadt unmittelbar mit Eichen und

Forlenwaldungen umgeben . Gegen Nord und Nordoſt erſtrecken ſich dieſelbe auf

3 bis 4 Stundweges in die Tiefe ; an den uͤbrigen Gegenden aber nur

etwa z oder 2 Stunde lang . Auch grade gegen Suͤden legt gleich hinter den

Garten , die die Stadt unmittelbar umgeben , ein kleines Eichenwaͤldchen. Oſt⸗

waͤrts ziehet ſich in einer Entfernung von 1 und 2 Stunden die Rette von anſehn⸗

lichen Gebuͤrgen , die die ſogenannte Bergſtraſſe bilden und mit den Schweizer⸗

alpen zuſammenhangen , von Oſt Nordoſt gegen Suͤd Suͤdweſt ; Weſtwaͤrts

liegen 6 — 8 Stunden weit entfernt die Pfaͤlzergebürge und hinter denſelben

ſtreicht das maͤchtige Vogeſiſche Gebuͤrge von Norden gegen Suͤden . Dieſe 2

groſſen Reihen von Bergen , die mit ſtarken Waldungen beſetzt ſind , naͤhern ſich

einander gegen die Schweitz zu immer mehr und ſchlieſſen ein ungeheures Thal ein ,

welches ſich von Norden gegen Suͤden bis gegen Baſel hin , immer mehr verenget .

Aus dieſer Lage von Carlsruhe erhellt ſehr leicht , daß das phyſiſche Clima die⸗

ſes Orts ſehr gemaͤßigt ſeyn muͤſſe. Denndie Luft iſt weder zu dicht noch zu duͤnne.

Die hohen und dicken Waldungen , die dieſe Stadt auf der Nordſeite umgeben , ſchuͤ⸗

tzen ſie gegen die rauhen Nord und Nordoſtwinde im Winter und die Lage der Ge⸗
buͤrge verurſachet , daß hier auſſerordentlich ſelten der brennende Sud oder Suͤd⸗

eſtwind wehen kann , wie es auch meine ſeit mehrern Jahren angeſtellten Be⸗

obachtungen lehren . Durch die vielen Ausduͤnſtungen der ſtarken Waͤlder und

des in der Naͤhe vorbeyflieſſenden Rheins und einiger guderer unbetraͤchtlicher klei⸗

ner
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ner Fluͤſſe wird die Luft , die des Sandes wegen ſehr trocken ſeyn wurde , feucht er⸗

halten und durch den maͤßigſtarken perjodiſchen Wind , der vorzüglich vom April

oder May bis October taͤglich von 11 bis 1 Uhr wehet und deſſen Urſache wahr⸗

ſcheinlich in den noͤrdlich gelegenen Waldungen zu ſuchen iſt , wird ſie gereiniget

und erfriſcht . Dieſes geſchiehet deſto leichter , da die Stadt nur mittelmaͤßig ho⸗

he Haͤuſer, hingegen breite Gaſſen hat , die dem Zuge des Windes nach allen Sei⸗

ten offen ſtehen und da große oͤffentliche und Privatgaͤrten dem Winde noch weni⸗

ger einiges Hinderniß ſetzen,

Die Gegenſtaͤnde meiner ordentlichen Beobachtungen waren im 99 7

r

Luft , die Menge des gefallenen Regens , der Pang und die Abwechſelun⸗

gen des Windes , und die Veraͤnderungen der Witterung . . . Auch hab ' ich nicht
elten auf mehr als eine Art die Electricität der Luft unterſucht , bin auf die Bewe⸗

gungen der Magnetnadel aufmerkſam geweſen , hab ' einige Probeverſuche her die

Starke der Ausduͤnſtung gemacht , habe den Einfluß der Witterung auf Pflan⸗

sen und die thieriſche Maſchinen zu bemerken geſucht , und inſonderheit , was dle

Geſundheit der Menſchen anbetrift, die Beobachtungen geſchickter Aerzte zu

ſammlen mich bemuhet , auch die Gebohrnen und Geſtorbenen in jeder Wo⸗

che aufgezelchnet . Da aber dieſe Stucke noch nicht mit derjenigen oronung
und G nauigkeit behandelt find , die doch weſentlich iſt , wenn Beobachtungs⸗
regſſter als ſichere und glaubwürdige Documente angeſehen werden ſeollen, ſo hab ;

ichſolche fuͤr dieſesmal , vielleicht nicht ohne Beifall der Kenner, in dieſem Aus⸗

zuge unbenutzt gelaſſen . Denn nicht die Menge der Gegenstande und der Be⸗

obachtungen ſondern ihre Wahrheit , Genauigkeit und Zuverlaͤßigkeit iſt das

was ſolche in jeder Wiſſenſchaft dem Forſcher wichtig macht .

Dis



1
0

9

Die Beobachtungen ſelbſt ſind gewohnlicher Weſſe kaͤglich zmal , naͤmlich um
7 um 2 und um 8 Uhr von mir angeſtellet worden . Selten iſt aber ein Tag
vergangen , an welchem ich nicht 4. 5. mal die Werkzeuge und den Himmel
betrachtet , und wenn ich was merkwuͤrdiges ſahe , ſolches mit Bemerkung der Zeit
in mein Tagebuch aufgezeichnet haͤtte. Am Schluſſe des Jahres hab ' ich aus
dieſem Tagebuche , welches im Originale bey dem hieſtgen meteorologiſchen Ar⸗
chive aufbewahret wird , 2 Haupttabellen mit vieler Sorgfalt und betraͤchtlicher
Muͤhe verfertiget . Die groͤſſere , die nicht ohne anſehnliche Koſten in Kupfer
geſtochen werden konnte , ohngeachtet ſie es ſonſt , wenn ich von meiner Arbeſt
nicht zu vorthellhaft urthelle „ wohl werth ſeyn moͤgte , iſt gegen 6 franzoͤſiſche
Fuß lang und 12 Fuß breit . Sie iſt von einem hieſigen geſchickten Zeichner un⸗
ter meinen Augen gezeichnet , und illuminirt worden . Es ſind 56008 Be⸗
obachtuagen auf derſelben dem Auge ſinnlſch dargeſtellet . Sie enthaͤlt den Gang
des Barometers und Thermometers nach Muſchenbroͤcks oder vielmehr Lam⸗
berts Methode in Form einer krummen Linie , deren Ordknaten die taͤglich zmal
beobachteten Hohen ſind ; die taͤgliche Bewegung des Mondes durch die 12
himmliſchen Zeichen ; Dle 4 bekannten Mondbrüuͤche nebſt deſſen Erdferne
und Erdnaͤhe auch den Luniſtitial und Aequinoctial Puncten die ſaͤmmtli⸗
chen beobachteten Wordlichter in einer Reihe unter jedem Tage , an welchem

ſie beobachtet wurden , nach ihrer Stärke gezeichnet ; Fuͤr jeden Tag die Zmali⸗
gen Beobachtungen des Windes ; Die durch beſondere, ſo viel möglich natärli⸗
che Zeichen gusgedruckte taͤglich Zmal bemerkte Witterung ; Die Menge des an
jedem Regentage gefallenen Regens und die ſaͤmtlichen Wetterleuchten und
Donnerwetter in einer beſondern Reihe . — — Man uͤberſiehet ſolchergeſtaltmit einem Blicke alle atmoſphaͤriſche Veraͤnderungen des ganzen Jahres nebſt ihren
Abwechſelungen und Folgen auf einander und kaun mit dem Cirkel in der Hand
ſehr bequem nicht nin allerhand Reſultate aufſuchen , und beſtimmen , ſonderna 8
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auch ältere Regeln mit vieler Leichtigkeit pruͤfen und neue erfinden . Ich enthalte

mich , mehr zu ihrem Vortheile zu ſagen , da es mein Werk iſt . Ich bin aber uber⸗

zeugt , daß Meteorologen , die nicht blos ſchreiben , ſondern auch denken wol⸗

leu , eine Einrichtung von dieſer Art fuͤr ihre Abſichten ſehr vortheilhaft finden ,

und ſich bey ſo vieler anderer Aufopferung auch eine Mühe nicht werden 3
ſen laſſen , die jahrlich nur einmal kommt und ſich ſo gut lohnet .

Die zwote Tabelle liefert die Hauptreſultate aus den Beobachtungen flir

jeden Monat und fuͤr das ganze Jahr . Sie iſt viel einfacher als jene , hat mich

aber dennoch bey ihrem Entwurfe und würklichen Verfertigung gleichfallsZeit

und Muͤhe gekoſtet ; und wenn ſie gleich ihrem Werthe nach weit unter der erſten

ſtehet , ſo iſt ſie doch von großer Brauchbarkeit , weil ſie eine leichte und faßliche

Ueberſicht des Ganzen gewaͤhret. Sie erſcheint hier ſauber gedruckt und ich werde

F .

das merkwuͤrdigſte meiner vorjaͤhrigen Beobachtungen zu erzaͤhlen

Hier ſind demnach die Neſultate meiner Obſervationen ſelbſt und zwar .

1. In Anſehung des Schwermaaſſes . Die Roͤhre hat 22 franzöſiſche Al.
nien im Lichten und das Hefaͤß mit Queckſilber 16 Linien. Die Rohre ward

vor ihrer Füllung mit Weingeiſt gereiniget und wohl getrocknet , das Queckſilber

einigemal in der Roͤhre gekocht und die Gradleiter vom Niveau an in Pariſerzollen

mit aͤuſſerſter Sorgfalt aufgetragen . Vom 25 ten bis a9ten Zoll ſindſehr feine in Zoll
und Linien getheilte Meßingplatten angeſchraubt , woruͤber ſich ein Zeiger beweget, der

die Kruͤmmung der Roͤhre hat , mit ſeiner obern Schaͤrfe die Hoͤhe des Queckſibers ab⸗

ſchueidet und mit einem Vernier verſehen iſt, wodurch s Linien bequem gezaͤhlt

werden konnen . Die Glasroͤhre iſt oberhalb der mitlern Hoͤhe des Queck ſilbers

noch uͤber 8 franzoͤſiſche Zolle lang . Das Gefaͤßmit Queckſilber iſt gegen den Staub

B durch



durch einen hohlen mit zarten Löchern verſehenen Glasſtopfer gefichert , ohne daß da⸗
durch die freye Einwuͤrkung der Luft gehindert wird . Und da ſich bey den vollkomm⸗
ſten Barometern das Queckſilber im leeren Naume zuweilen in ſehr kleinen Kuͤgel⸗

chen zu ſublimiren pfleget , ſo laß “ ich etwa alle 3 —4 Wochen mit Vorſicht das
Queckſilber bis oben an die Decke der Röhre laufen . Das Inſtrument haͤngtin ei⸗
nem temperirten Zimmer gegen Norden „ vollkommen vertical , 17 franzoͤſiſche
Fuß uͤber dem Pflaſter , welches einige 30 Schuh uͤber der mitlern Höhe des
Rheins erhaben iſt . Die mehrſte Zeit ſind die Fenſter geöfnet , wenigſtens im⸗

mer einige Zeit vor der Beobachtung . Eh ich beobachte, pfleg ich ſanft mit dem
Finger an das Bret zu ſtoſſen , um dadurch das Hinderniß des Reibens aufzuhe⸗ben und zu bewuͤrken , daß die Queckſilberſaͤule ihre richtige Hohe erhalte . Ich be⸗
ſtimme dieſe Hoͤhe nach der oberſten ebenen Slaͤche des Queckſilbers „welches mei⸗

ner Einſichtnach vielleicht das ſicherſte iſt ; und ohngeachtet dle Veranderungder Waͤrme einigen Unterſchied in der Hoͤhe des Barometertz macht , ſo ſchreſb⸗ ichdie Beobachtungen dennoch unverbeſſert auf ,

Es könnten ſich endlich noch einige Perſonen , die von dem Luciſchen Barome⸗
ter vielleicht mit groſſem Lobe haben reden hören , wundern , warum ich nicht ſol⸗ches vorzüglich zu meinen Bevbachtungen erwaͤhlet habe ? Dieſe bitt ich , zu be⸗merken ,

daß es nicht ſo leicht iſt , Inſtrumente von dieſer Art mit voller Genauig⸗keit zu erhalten und daß ſolche , die nicht ganz zuperlaͤßig ſind , noch mehr irre fuͤh⸗
s wiſſen Kenner . , daß ihr Vorzug mehr bey derAbmeſſung der Hoͤhe der Berge als bey den taͤglichen Beobachtungen ſtatt habe.Und dieſes iſt der Grund , warum ich meinem guten Barometer nach Lucs Ein -richtung ein Barometer mit einem Kolben vorgezogen habe , da das Verhaltnig zwi⸗ſchen Rohre und Kolben , wie ich oben angezelget habe , ſo beſchaffen iſt , daß bey denzaͤglichen Beobachtungen kein betraͤchtlicher Irkthum zu befuͤrchten iſt .

Die



Die groͤßte Zoͤhs im ganzen Jahr war — — 23 Zoll 6, 2 Lin.
den ryten Febr . bey hellem Wetter und Oſtwinde ; 5 Tage nach

dem Apogaͤum des Mondes und 1 Tag 2 dem5
Die kleinſte Söͤhe war * — N 26 , Zoll 9 , 3 Lin .

den 22 December 3 Tage vor dem Perigäum des Mondes bey
heftigem Platzregen und wehendem Sudweſtwinde . 5

Die Veranderung war im ganzen Jahre — — Zoll 8 . 9 Lin.
Die mitlere Hohe aus demhoͤchſten 158 niedrigsten Stande

im ganzen Jahre war — — — — — 27 Zoll 7. 7 Lin .

Die mitlere Soͤhe aus den ſaͤmtlichen mitlern Hoͤhen aller

Monate war — — — — — — 27 Zoll 10,6 Lin,
Die mitlere Zöhe des Queckſilbers fuͤr die ſaͤmtlichen Apo⸗

gaͤ en
27 0ll III I Lin

Die mitlere Zoͤhe fuͤr die Perigaͤen — — 27 Zoll 10 , 3 Lin .

Die mitlere hoͤchſte Hohe des Barometers fuͤr die 6 Som⸗
e

mer monate vom Maͤrz bis September — — — 28 Zoll 2 , 2 Lin

Die mitlere hoͤchſte Hoͤhe fuͤr die 6 Wintermonate — 28 Zoll 3. 2 Liu .

Die mitlere kleinſte Hoͤhe fuͤr die 6 Sommermonate — 27 Zoll 7 . 4Line
Die mitlere kleinſte Hoͤhe fuͤr die 6 Wintermonate — 27 Zoll 4 . 5 Lin.

r

Die mitlere Veraͤnderung fuͤr die ö Wintermonate — — I . 5 Lin.
Die mitlere Zoͤhe fuͤr die ö Sommermonate — — 27 Zoll 10 ,8 Lin .

Die mitlere Zoͤhe fuͤr die ö Wintermonate — — 27 Zoll 10 . 3Lin .

Wie auffallend treffen hier durch die wuͤrckliche Beobachtung jene meteorologiſchen

Saͤtze zu , die ein Lambert und Toaldo, jeder fuͤr ſich/ aus ganz verſchiedenen
Reihen von Beobachtungen ſchloſſen : Daß l

2
f 5 Des
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) Das Barometer in der Naͤhe von den Apogaͤen hoher ſtehe , als in der Nach⸗

barſchaft der Pertgaͤen , und zwar am mercklichſten , wenn , wie in dieſem

Jahre , die Apogzen in den Wendeeirkeln ſind .

2 ) Daß die hoͤchſten Barometer ⸗Staͤnde in den Wintermonaten groͤſſer ſind ,

als in den Sommermonaten .
.

f

3 ) Daß hingegen die niedrigſten Stande des Barometers im Winter kleiner

ſind , als im Sommer .

4 ) Daß die größte Veranderung im Gange des Barometers in die Wintermo⸗

nate falle , und daß ſte faſt doppelt ſo groß ſey , als die in den Sommer⸗

monaten .
R

5 ) Das die mitlere Zoͤhen in den Wintermonaten kleiner ſind , als in den

Sommermonaten , und zwar faſt um des Unterſchiedes zwiſchen dem

mitlern Stande des Barometers an der See und an dem Beohachtungs Orte .

Es iſt aber die mitlere Hohe an der See 28 Zoll , und die mitlere Hoͤhe von Carls⸗

guhe 27 Zoll 6, 7 Lin. bis folglich der Unterſchied 5 — 6 Linien . Und alſo der zote

Theil davon zs oder Linien ; grade um = Linien iſt auch die mitlere Zöhe

in den Wintermonaten zu Carlsruhe , wenigſtens im Jahr 1779 , kleiner geweſen ,

als die mit lere Hoͤhein den Sommermonaten . Wenn man nun dieſes mit einer

von Vorurtheil freien Seelebetrachtet , ſollt es da noch moͤglich ſeyn zu zweifeln ,
daß die Meteorologie auf ſicherm Pfade fortſchreite , und daß durch ſie feſte und

ſichere Regeln fuͤr kuͤnftig zu erwartende Veraͤnderungen in der Atmoſphaͤre ſich wer⸗

Denbeſtimmen laſſen 2 )

Einiges Merkwuͤrdige im Gange des Barometers !

Es ſtand das Queckſelber am rten Jaͤnner, Morgens um 7 Uhr beym Weſtwin⸗

de , trüben, ſtuͤrmiſchen Wetter , da der Mond in der Erdnähe und am folgenden
e f

Tage

) Ich empfehle hierbey zum Nachleſen Talos Winterungs⸗Lehte S . 8 ,
Acta Helvetia . Toms . III. p . 359 , 360 , Tom , IV .p. 320 . und 200, Md .

en Op ined , Tom . I . p . I . und 857 86 .
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Tage Vollſchein war , nach einem , amt vorigen Abend heftig wütenden Donnerrwer⸗

ter auf 26 Zoll 11 Linien . Noch an dem naͤmlichen Tage , innerhalb 10 Stunden

ſtieg es um lor Linien , und voßnkſten Jaͤnner früh , bis den Zten des Abends in

ungefehr 36 Stunden ſtieg das Queckſilber um rb Linien , bey N. und NNO . Win⸗

de, eingetretenem Vollmonde und wachſender Kaͤlte von 1s bis — 2 des Reau⸗

muͤriſchen Thermometers .

Den ganzen Jenner durch erhielte ſich das Qnueckſilber einige Linien hoch über

28 Zoll , ausgenommen den 27ten und 28 ten zur Zeit des Perigeums des Mon⸗

des , an wel hen Tagen es 1 und 13 Linien unter 28 Zoll ſtand .

Im ganzen Sebruar blieb das Queckſilber auf eine ganz ausgezeichnete Weiſe

immer einige Linien oberhalb 28 Zoll ſtehen , welches vielleicht in vielen Jahren nͤcht

beobachtet worden iſt . Die ganze Veranderung in dieſem Monate war nur 52⁵

Linien .

Auch im Maͤrz ſtand das Queckſilber grdßtenthells auf 28 Zoll und daruͤberg

Die monatliche Veränderung war 9 Linien .

a

Im April erhielte ſich das Queckſilber bis zum 2 3ten mit einigen kleinenAbaͤn⸗

derungen gleichfalls mehrentheils uͤber 28 Zoll. Vom 2g ten dieſes Monats bis zu

Ende des Jahrs ſtand es faſt immer unter 28 Zoll . Doch kam es ſelten bis auf

die mitlere Höhe von Carlsruhe herunter . Ausnahmen ſind die Taͤge vom a9 ten

bis 26ten May ; vom loten bis 19 ten Julii ; vom 25 ten — 3iten Aug , und vom

22ten October bis roten November , zu welchen Zeiten es bis auf 28 Soll und daruͤ⸗

ber ſtieg .

Sehr merkwuͤrdige monate waren : Der November und December , Vom

Aten bis Sten November ſtand das Queckſilber immer hoch und hatte wenige Ver⸗

änderung . Vom gten bis Taten fiel es langfam und ziemlich regelmaͤßig von 28 Zoll

29 Linien bis 27. 8. 13, Linien . Vom Taten bis 1gten ſtieg es wieder allmaͤhlig bis

27 . 3 . 7 Lin ,

3

8 Vom
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Vom ugten bis 2 Tten fiel es ſchneller herunter zu 27 Zoll 15 Lin . Vom 2 rtenbis 25; ten ſtieg es wieder bis 27 Zoll 6 . 7 Lin . und nun fiel es in 24 Stunden biszu 27 Zoll O. 8 Lin, ſtieg in 4 bis 5 Stunden ſogleich wieder 3 Linien ; ſiel vom27 ten bis agten wieder herunter zu 27 Zoll o , 8 Lin , und ſtieg am naͤmlichen Tageinnerhalb 19 Stunden bis auf 27 Zoll 6, 7 Lin. So ſtieg es allmaͤhlig fort , bises den öten December wieder auf 28 Zoll 2. 4 Lin , und folglich nur um eine Klei⸗nigkeit hoher zu ſtehen kam „ als es grade einen beriodiſchen Monat vorher amSten und gten Nopember ſtand ; Die Witterung war ihrer Veraͤnderlichkeit Heiterkeltund Schlechtheit nach , ſehr mit dem Gange des Barometers uͤbereinſtimmend .
Vom zoten bis 22ten December fiel das Queckſilber in 48 Stunden uͤber 11Linien und ſtieg in eben ſo vieler Zeit wieder zu ſeiner vorigen Hoͤte, Am 22 tenallein ſtieg es in 12 Stunden 8 Linien . Dieſe gewaltigenVeränderungen „ diemit heftigen Winden und ſtarken Regenguͤßen bergeſellſchafftet waren , geſchahenbeym Sudwinde , einige Tage vor dem Vollmonde , da der Mond nahe bey demPerigaͤum ſich befand .

Dieſes ſonderbare Steigen , Fallen oder Sillſtehen des Barometers, nebſtj denSolgen der Witterung laͤßt ſich aufs deutlichſte und angenehmſte in meiner großenCharte uͤberſehen. Ich habe es verſucht , in nachſtehender Tabelle dieſe fuͤr den Me⸗teorologen in mancher Ruckſechtwichtigen Punete anzuordnen . Eine Sammlungſolcher Tabellen von Dertern , die in Laͤnge , Breite und Soͤhe über der MeeresFlaͤche ſehr berſchſeden ſind „ wuͤrde ungemein viel Licht uͤber die Witterungslehreverbreiten . f n 5

Es gehort mit zu meinem Plane , den ich naͤchſtens dem Publicum naͤhererklaͤren werde , die Msglichkeit dazu zu zeigen und den Weg ihn auszufuͤhren zuerleichtern . Die Tabelle wird wohl keiner Erklaͤrnngbeduͤrfen,
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eee eee eee 5 eee ee
Steigen . Fallen . Sililſtand .

Mon . ] Tage . Linien . Folgen Tage . Linien . egen. Tage . Zöhe . Kiter

in 10 S1 10 , 2 Sturm .

3 f 2 truͤb 11 . 3 truͤbe.
N
* 22 in 10S klar .

März . 21 —22 6 5 klar . 14 — 153 3 Regen. 28 —31 59 ar

Aprih , 8 — 9 4 Regen .

May . 1 — 3 . 1 Stu , Rin 8. S 5 Regen . 41627 71. flar .

* e
0

„ — 7e klar .

Aug. 3 1 2711. 5 klar .

Sept. 29 in 10S ! klar. 1 — 27 . 10 . 50 klar .
8 6 klar . 182027 . 10 . 5 Berm .

Oct. 1 227 . 8 . 5 lar .

8 1727 . 9. 5 klar .

5 14 — 1504 tr . u. St . 13 — 146 Sturm .

gain 6 . 2 Regen . 20 — 21ʃ5 Regen .
8 26 in 38 3 1 klar , 2s in o S2 . 7 Sturm .

* 29 in 128 6 klar 25 — 2060 Sturm .

Ain 128 4 . 3 klar . 6 — 7 % . 3 Regen .

U
5 in 10 S1 2 , 2 klar . 7ins St: „ 2 Regen .

f
in 10 St 3 , 2 klar . rin 1oS 3 . 2 St . R .

. 2

8 3
— 14 5 klar . 20inxoS 6 Regen .

* 22in 128 8 klar . 2 TinroS 2 . 6 Regen .

22 — 23/17 klar . 21 — 223 Platz R.
28 — 29 4 3 klar .

SSS e



Durchmeſſer an derſelben angeſchmolzen , und ein

von 28 Zoll gefunden worden .

16 — — — — — — —

Ich enthalte mich , fur dieſesmal mehreres über die Barometer Besbachtungen
hinzuzuſetzen , ſo bielen Stof ich auch noch in Bereitſchaft habe .

11 . In Anſehung des Waͤrmemaaßes.
Die innere Söhlung der Röhre iſt ſehr fein und uberall ſorgfaͤltigſt calibri⸗

ret ; Statt einer Kugel iſt ein Cilinder von 20 Linien hoch und 6 Linien im

ſehr gereinigtes Queckſilber
Der Gefrierpunet iſt zu verſchiedenen malen in aufthau⸗

endem Eiſe geſucht und geprüft und der Siedpunct bey einer Queckſilber Höhe
Folglich iſt er um etwas weniges hoͤher als ge⸗

wohnlich . Es macht dieſer Unterſchied aber in dem Theil der Gradleiter ,
die mehrſten Beobachtungen fallen , etwas ſehr unbeträchtliches aus . Die Linie
zwiſchen den beyden Puncken iſt in 80 gleiche Theile getheilt , deren jederfaſt 2
Franzoͤſiſche Linien gros iſt . Außer dieſer nach Reaumuͤrs Namen benannten
Scale , iſt auf dem naͤmlichen tannenen Brette noch die Sahrenheitiſche Einthei⸗
dung und die Gradleiter nach dem G Chieſt . und die vom Br . von Luc zur Be⸗
kichtigung der Barometerſ erfundene aufgetragen . Dieſes Inſtrument hangt auſ⸗
ſer halb einem ungeheitztem ] Zimmer in freier Luft gegen Norden , 6 Zoll von
der Wand und iſt gegen Regen und Schnee mit einem kleinen Dache verſehen .
Hinter dem Cilinder mit Queckſilber iſt in dem Brette ein Loch angebracht , wel⸗
ches großer iſt , als der Cilinder ſelbſt und die Röhre iſt auf dem Brette ſo beve⸗
ſtiget , daß die Luft durchaus frey aller Orten ſie beruͤhren kann . Die Beodachtungs⸗
ſtunden ſind ſchon vorhin allgemein angegeben worden .

darinn gekocht worden ;

wohin

Der hoͤchſte Stand des Thermometers war 1 25 Grad , am Zrten Julius
beym Weſtwinde , der Barometerhoͤhe von 27 75 “ , und 31 Tage nach dem
Sommer Sonnenſtillſtand . Es erfolgte noch an dem naͤmlichen Tage ein Don⸗
merwelter , Der niedrigſte Stand deſſelben war — Iz Glad ,

Den
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Den 13ten Jenner , Morgens um 7 Uhr bey hellem Zimmel , Oſt Nord Oſt

Winde und der Barometer goͤhe von 28 “ U .

Die mittlere Temperatur aus dem hoͤchſten und niedrigſten Stande im ganzen

Dieſ mittlere Temperatur aus allen mittlern Graden der 12 einzelnen Mo⸗
nate iſt — — — . . — — — * 1035 Gr.

Die Veraͤnderung im ganzen Jahr iſt — — — 362 Gr .

Beſondere Bemerkungen in Anſehung der Temperatur dieſes Jahrs !

Der einzige Jenner war eigentlich winterhaft ,und die Kalte dauerte unun⸗

terbrochen fort vom ten Jenner bis den Aten Sebruar . Das Thermometer

e Gefrierpunct
oder 1 und 2 Grad druͤber zu ſtehen . Der Wind blies dabey immerfort von Nord

und Oſt . Die Kaͤlte wuchs zu à verſchiedenen malen . Die kaͤlteſten Tage waren ?

Der ste ( — 10 Grad ) ; der 9te ( 10 ) ; der Kgzte ( — 112 ) der 20te ( 93 )
der 25te ( — 92) . Es ſtel bey aller dieſer Kaͤlte keine Slocke Schnee , und den⸗

noch hat ſie in Abſicht auf Seldfrüchte und uberhaupt auf Gewaͤchſe und thieri⸗
ſche Korper keinen Schaden in unſern Gegenden verurſachet , welches man , ohne
die Erfahrung zu haben , kaum hätte glauben ſollen . Aller Stof zur Bildung des

Schnees ſchien mit dem entſetzlichen Donnerwetter vom Zrten December , welches
faſt 3 von Europa durchzogen iſt , vernichtet zu ſeyn .

Im Sebruar , der ſonſt , wenigſtens im Durchſchnitt genommen , hier einer

derkaͤlteſten Monate zu ſeyn pflegt , ſtand das Waͤrmemaas „ àußer am rten Ta⸗

ge , nur 1 mal 4 Grad, und einmal 1 Grad unter dem Sefrierpuncte , und mehr
als einmahl 8 und 85 Grad uber demſelben . Daher auch die mittlere Tempera -
tur dieſes Monats von der im Jenner um ö bis 7 Grade berſchieden iſt , und all⸗

ſo ſehr von der gewohnlichen abweichet . Eben dieſer Warme ſind ſehr wahrſchein⸗
C 8 lich
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lich auch die außerordentlich vielen und dichten , Tag und Nacht fortdaurenden
Nebel zu zuſchreiben , dergleichen ich hier in 16 Jahren nicht erlebt , auch ſelbſt von
alten Leuten gehoͤrt habe , daß ſie etwas aͤhnliches ſich nicht zu erinnern wußten ,
Es waren in dieſem Monate 13 volle Nebeltage und vom 2 1ten bis den rten Maͤrz
vergleng der Nebel faſt nie , l

Der Maͤrz hatte mehrere einzelne kalte Tage , als der Sebruar . Doch ſtieg
das Thermometer den 28ten um Mittag auf 14 Grad uͤber dem Gefrierpunct . Die

mittlere Temperatur war 35 Grad hoͤher , als die im Februar .

Der April war im Durchſchnitte ſehr warm . Gegen das Ende ward er kuͤhler.
Der rte und aote zeichneten ſich ſehr merkwuͤrdig durch eine Waͤrme von 20 Gra⸗
den aus . Die mittlere Temperatur uͤbertraf die Temperatur des Maͤrz Monats

faſt um 5 . Grade . i N
3

f

Der May war ziemlich in ſeiner gewoͤhnlichen Temperatur von 12 bis 18 .
Graden . An einigen Tage ſtieg aber die Hitze bis auf 20 . 21 . 212 . ia 213 .

Grade . Dieſe Tage waren der Tote, der zgte , der abte . Im Ganzen war dieſer Mo⸗
nat 4 Grade , waͤrmer als der April . N

Der Junius war kuͤhler als er ſeyn ſollte . Seine Temperatur war faſt die naͤm⸗
liche , wie die Temperatur des Mays . Die Urſache von dieſer etwas geringern Waͤr⸗
me mag vielleicht darinn zu ſuchen ſeyn , weil der Nordwind in dieſem Monate herrſch⸗
te und außerdem 12 . Regentage in demſelben waren , wodurch Luft und Erde den
Gras der Wärme anzunehmen verhindert wurden , den ſie ſonſt nach der Zoͤhe

der Sonne und nach der Laͤnge des Tages haͤtten haben ſollen , und weil ſte die er⸗
haltene Waͤrme geſchwinder verlohren.

f

Der Julius war , wie er es ſeyn ſoll, , im Durchſchnitt der heiſſeſteMonath .
Die groͤßte Hitze im ganzen Jahr war am atten , folglich r Tage nach dem

Sommer
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Sommer
Sonnenſtillſtand . Das Waͤrmemaas ſtand auf 255 Grad . Die

mitlere Temperatur uͤbertraf die Temperatur des Junius faſt um 3 Grade und

war die ſtaͤrkſte fuͤr das ganze Jahr .
a

» Der Auguſt Monat gehört in dieſem Jahre auch unter die ſehr warmen .

Die grdßte Warme war 24 Grad und die mitlere Temperatur nur um 1 Grad

geringer , als die vom Julius .

Auch der September war unbverbeltnis mäßig warm . Er uͤbertraf in Anſehung

der groͤßten Hize den May und Junius . Die mitlere Temperatur war die

naͤmliche , wie im Junius und 5 Grad ſtaͤrker als die vom May, und nur um 2

Grade geringer , als die im Auguſt , welches als etwas auſſerordentliches anzu⸗

hen iſt .

Der October zeigte in der Waͤrme nichts beſonders . Seine mitlere Tempe⸗

ratur war faſt 1oz Grad , und folglich 5 Grade geringer als die Temperatur des

Septembers . 5
3

Der November gehoͤrt auch unter diejenigen Monate , die ſich durch unver⸗

haͤltnißmaͤßige Waͤrme auszeichneten. Ohngeachtet einige Tage deſſelben kalt

waren , ſo , daß das Thermometer den 20ten , Morgens um 7 Uhr , auf E Grad

unter dem Eispuncte ſtand , und daher auch in der Stadt das erſte Eis geſun⸗

den ward , ſo ſtand es dennoch Morgens und Abends oft auf 10 , 11 . ja 112 Grad

uͤber Null . Inſonderheit geſchahe dieſes in dem erſten Drittheil des Monats .

Die mitlere Temperatur war 16 und folglich ungefehr 4 Grad geringer , als

die Temperatur des Octobers .
3

1

Die erſten Tage des Decembers waren mehr als man erwartenkonnte, warm .

Das Thermometer ſtand des Morgens um 7 Uhr und des Abends um 9 Uhr und

II Uhr einigemal auf 112 und 12 Grad über dem Gefrierpuncte . Merkwuͤrdig
C 2 war
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War es , daß das Waͤrmemaaß am aten „ Morgens um 7 Uhr auf 12 Grade ſtand
und des Mittags um 12 Uhr nur auf 97 des Abends um 5 Uhr nur auf 62
Grad . Des Morgenszeigte der Himmel den aten Grad der Klarheit . Um 10

Uhr entſtand ein Sturm und um 11 Uhr ein Plag⸗Regen . Nachmittags ward
es wieder ziemlich helle . Den 2 . 8 . gten trat Kalte ein . Am ꝛten ſtand das

Thermometer 25 Grad und am gien 3 Grade unter dem Gefrierpunete . Vom
Sten bis 17 ten war die Temperatur mittelmaͤßig . Vom 18ten bis den 22ten war
es für dieſen Monath ſehr warm . Vom 2g ten an ſtand das Waͤrmemaaß wie⸗

der auf dem Gefrier⸗Punete oder n Grad daruͤber , oder darunter . Die mit⸗
lere Temperatur iſt T. 32 und folglich war dieſer Monath im Durchſchnitt um 2
Grade kaͤlter als der vorige

Nachſtehende Folgerungen ſcheinem mir unmittelbar aus den eben angefuͤhrten
Beobachtungen zu fließen . 5 a

1 ) Die mitlere Waͤrme waͤchßt vom Jenner bis Julius und nimmt vom Jus
lius an wieder langſam ab .

f

ö
2 ) Die Grade der Zunahme werden von Monat zu Mongt immer kleiner ,
3 ) Die mitlere Groͤße der Zunahme und Abnahme iſt monatlich ungefehr

3 — 4 Grade .

4 ) Im May und Junius ſcheint gleichſam ein Stillſtand zu ſeyn .
5 ) Die Abnahme geſchiehet langſamer und nach kleinern Verhaͤltnißen, als

die Zunahme .
a

f

6 ) In Anſehung der Temperatur ſtimmen folgende Monate ziemlich miteinander
uͤberein : Naͤmlich Julius und Auguſt ; September , Junius und May ; No⸗
vember und Maͤrz , December und Sebruar .

Fortgeſezte Beobachtungen muͤßen uns lehren , obdie ſes auch in drn folgenden
Jahren hier ſtatt haben werde, . —

—

Ein
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Ein jedes Land hat wohl unläugbar einen gewiſſen beſtimmten Grad einer mit⸗
lern Temperatur , der ſich , mit hintanſetzung einiger abaͤndernder Nebenumſtaͤn⸗

de , aus deſſen geographiſchen Breite und deſſen Zoͤhe uͤber der Meeresflaͤche
ziemlich genau theoretiſch berechnen laͤßt, wie der gluͤckliche Verſuch des beruͤhm⸗

F

belle es ſattſam beweiſet ,

— —

Thermometer. Thercnbmekerf Thermometer
Breite Reaumf Sahr⸗ Breile . Seaum Sa hr . Breite . Keaumſ Fahr .

— — . e

5 22˙ % 8 1 4 . 2 412
10 22 . 4 82⁰² 132 6 70 2 % 7 38
1 882 1 . 6 25 1 . 6 352
20 20,4 78 9 . 6 88 ol 335
25 18 . 9 [ 742 256 85 9 . 22 322
30 112 . 3 21 38 2e ee 232

Ich mache hierbey nur noch folgende Bemerckungen ; 0

1 ) Es ſind die beiden Tabellen des ſeeligen Mayers ( wovon die eine die Re⸗

aumuͤriſchen , die andere die Sahrenheitiſchen Grade , welche als mitlere jaͤhrliche

Temperatur denjenigen Oertern zukommen , welche die darneben ſtehende Brei⸗

te haben , von mir in eine zuſamen gezogen , und die dort angegebenen Grade der

Reaumuͤriſchen Gradleiter in die gewoͤhnlichen Grade uͤbertragen wor⸗

den . Es ſiſt naͤmlich , wie uns Herr Lichtenberg in ſeinem ſchaͤtzbaren Anhange

belehrt , das Maperiſche Thermometer ſo eingetheilt , daß bey der Reaumuͤri⸗

ſchen Null , Sahrenheits Zzter Grad ſteht ; Beym Siedpuncte hingegen iſt ,

wie gewohnlich , auf der Fahrenheitiſchen Gradleiter 212 , aber auf dieſer Reau⸗

muͤriſchen Scale ſtehet 822; folglich iſt jeder Mayeriſche Grad nur z eines ge ,

C 3 a 1 1

659 Dieſe Tabellen ſtehen im erſten Bande ſeiner oper . inedit . die wir dem
verdienſtvollen Herrn Profeſſor Lichtenberg zu verdancken haben , guf der
Zten und öten Seite .
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wohnlichen ſogenannten Reaumüriſchen Grades . Ich hielte daher dieſe Abaͤn⸗

derung zur Vermeidung aller Verwirrung bey vielen Leſern fuͤr raͤthlich .
2 ) Es wird in der Tabelle angenommen , daß alle Oerter der Meeresflaͤche

gleich liegen . Fuͤr Oerter , die hoͤher oder niedriger liegen , muß fuͤr jede oo Toiſen ,
im erſten Fall 1 Reaumuͤriſcher Grad von der nebenſtehenden mitlern Temperatur

abgezogen im aten Fall aber hinzugeſetzt werden . ( 9

Da nun die Breite von Carlsruhe 48 50 Minuten iſt , ſo iſt deſſen mittlere

Temperatur 10 Grad und da dieſer Ort etwa 70 Toiſen hoch uͤber der Flaͤche des

Meers gelegen iſt , ſo ſind Grade abzuziehen . Die durch Rechnung beſtimmte

berichtigte Temperatur iſt alſo 95 Grad und die fuͤr dieſes Jahr aus allen mit⸗

lern Graden aller Monate gezogene mitlere Temperatur iſt os Grad , welches

ſchon genau genug miteinander uͤbereinſtimt ; Es wird ſich aber weiter unten die Ue⸗

bereinſtimmungnochvollkommener zeigen.
f

Wird nun durch die vieljaͤhrigen richtig angeſtellten Beobachtungen fuͤr irgend eſ⸗

nen Ort ein anderer Grad der Temperatur herausgebracht , ſo kann ein vernuͤuf⸗
tiger Metedrolog ſchlieſſen, daß dieſer Unterſchied vielleicht in Cocal⸗Umſtaͤnden zu

ſuchen ſey , und daher ſolche aufzufinden ſich bemuͤhen. Wer ſiehet nicht ohne mein

Erinnern ein , daß ſich hierdurch vorzüglich ein gründliches Urtheil uͤber das phy⸗
ſiſche Cums eines Ortes faͤllen und eine wahre Vergleichung zwiſchen den Climaten

entfernter Laͤnderanſtellen laſſe , und daß alſo eine ſolche Anwendung der Meteo⸗

rologie fur die phyſtſche Geographie von dem betraͤchtlichſten Nutzen ſeyn muͤße.
Die groͤßte Waͤrme und Kalte erfolgt , wie es Theorie und Erfahrung lehren,

erſt mehrere oder wenigere Tage nach dem Eintritte der Sonne in den Wendekrais ,
je nachdem ein Ort eine großere oder geringerere Breite hat . So fiel zum Er⸗

empel , wie es nach der Rechnung ſeyn ſollte , unſere vorjaͤrige groͤßte Hitze auf den

3iten Tag nach dem Sommer Stllſtande der Sonne , Aus dieſer bekannten
i

Zeit

( ) Ich empfehlehierbey noch zum weitern Nachleſen fuͤr Leſer , die mathema⸗
tiſche Kenntnißegenug beſitzen die Pyrometrie des Herrn Lamberts .
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Zeit und der bekannten Anzahl Grade , die das Waͤrme Maas im ganzen Jahr

uber oder unter der mitlern Temperatur eines Ortes abweicht , laͤßtſich unter der

Voraus ſetzung , daß die jaͤhrliche Veraͤnderung im Verhaͤlmnis mit dem Sinu

des Abſtands der Sonne von dem Puncte der Ecliptick ſtehe , der mit der mit⸗

lern Waͤrme uͤberein kommt , eine Tabelle berechnen , woraus man die mitlere

Waͤrme fuͤr jeden Tag beſtimmen kann. Die Mayeriſche Tabelle , die nach dieſer

Vorausſetzung berechnei iſt 5 daß die mitlere Temperatur 8 Grade , die jaͤhrliche

groͤßte und kleinſte Abweichung davon 10 Grade ſey , und daß die größte Waͤrme

30 Tage nach dem Sommerſtillſtande der Sonne erfolge kann wenigſtens noch

bis ist , auch fuͤglichfuͤr uns angenommen werden , weil die Puncte , worauf ſich

jene Berechnung gruͤndet, nicht viel von den hier in dieſem Jahre beobachteten ab⸗

weichen , und weil es eine undankbare und unnuͤtze Arbeit ſeyn wuͤrde , eine genaue⸗

re zu berechnen , biß wir fuͤr jene , freylich nicht ganz richtige Puncte , andere

mit Zuverläßigkeit ſupſtituiren konnen . Die Tabelle ſelbſt ( * ) iſt folgende :

4 2 Fuͤr
1 Tage .
Monat 8 R R. 21 . F .

Fee , e eee
Hornung 2 . 272 12 283 N02 31 .

Maͤrz . o 33. 4 1 352 ff 3. 3832

Apr „ e 5 8 58

May 345 112 [ 58 . 13 . 61

Junius 143 642 152 67 . 162 69 .

Julius 172712 138. 722 18 . 72

Auguſt . ] 18 . 722 172 712 16269 .

Sept . 152 67 . 142 642 13 . 61 .

October 112 88 . 94 54 . 8 . 50 .

Novemb 62 46 . 4242 . 3 . 38³
Decemb . ] 12 352 O 33 . N 1K ere eee

( 0 S . op. ined. Lob. Mayer Vol. 1. pag .9.
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Fuͤr Perſonen , welchen eigentlich dieſe Schrift gewidmet iſt , wird es , wie ich

glaube , nicht erſt noͤthig ſeyn , dieſe Tabelle weitlaͤuftig zu erlaͤutern . Ich eile viel⸗

mehr , uur noch kuͤrzlich dieſes zu beruͤhren , daß die Tages Waͤrme vom Aufgange

der Sonne bis einige Stunden nach Mittage allmaͤhlig wachſe und dann in klei⸗

mern Verhaͤltniſſen wieder abnehme : daß ungefaͤhr zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormit⸗

kags und 8 und 9 Uhr des Abends der Zeitpunct ſey , an welchem die wuͤrkliche

mittlere Temperatur des Tages zu beobachten iſt , und daß alſo zu den ubrigen

Tages Zeiten nach Verhaͤltnis der eigentlichen Tageslaͤnge eine beſtimmte Anzahl

von Graden hinzugeſetzt oder weggenommen werden muͤße, wenn man zu einer ge⸗

wißen Stunde an einem beſtimmten Tage die correſpondirende Temperatur der

Luft fuͤr einen Ort wiſſen will . Zu dieſer Abſicht wird die nachſtehende Tabelle Wit⸗

terungs Freunden gewiß angenehm und nuͤtzlich ſeyn .

Tages Stunden .

195 Vormittag .
2. 4 . 6 . 8 . 10 12

9 — P , —— äp - ———
8 Stu 3 . — 4 . 4 . 4 . — 1. 72

B

CCCGCFFFTCTCTCEöEC

C

St . 2 5 ä . ＋ 2. —— 3.

Nachmittag .

＋ 4 . 7 3 . T I . — I . 22 — 3

Ea Ts ie . 2 . 3 .

IIA . 4 . 2 . I . o . 2 .

4 . 4 . 722 12 T2

II . T4 . 43 . 2 . 1 . — —

Der

—



Der Gebrauch dieſer Tabelle iſt leicht . Das erſte Fach zeigt die Tageslaͤngen

an , fuͤr welche die Zahlen in der Tabelle gelten . Dieſe Tageslaͤngen findet man aber

in jedem Calender fuͤr jeden Monath angegeben . In dem oberſten horkzontalen

Fache ſtehen die Vor⸗ und Nachmittags Stunden und die darunter ſtehenden Zahlen

in der Tabelle zeigen an , wie viele Grade zu der in der vorigen Tabelle angegebenen

mitleren Temperatur fuͤr einen beſtimmten Tag in der verlangten Stunde muͤßen hin⸗

zugeſetzt werden , wenn ein ＋ vor der Zahl ſteht ; Hingegen abgezogen werden ,

wenn vor der Zahl ein —ſteht .
f i

Es leuchtet ohne meine Erinnerung einem jeden in die Augen, wie brauchbar

und nuͤtzlich dieſe Tabellen werden , wenn ſie inſonderheit erſt fuͤr ein jedes Land

durch vieljaͤhrige Beobachtungen berichtigt ſind . Dadurch wird man in den Stand

geſetzt, ein geſundes , wahres Urtheil uͤber die bemerkte Temperatur eines Tages , No⸗

nats oder Jahrs zu faͤllen — — — Unſere Empfindungen ſind ſehr unſicher und

entſcheiden hierinn weniger , als man gemeiniglich glaubt . Ich habe vorzuͤglich
noch in dieſem Sommer viele hochachtungswerthe Perſonen davon zu uͤberzeugen
Gelegenheit gehabt . Immer beklagten ſie ſich uͤber die unertraͤgliche Hitze , die doch
oft nicht einmal die gewoͤhnliche Staͤrke hatte : Das beſchwerliche für die Em⸗

pfindung und das ermattende kam von der entſetzlichen Trockne der Luft , die alle
unſere Saͤfte an ſich zoag — — — Aber auch aus thermometriſchen Beobachtun⸗

gen ſelbſt laͤßt ſich ia nur alsdann ein guͤltiges Urtheil über das auſſerordentli⸗
che der Temperatur faͤllen, wenn man ſchon vorher den gewohnlichen Grad der⸗

ſelben kennet . — — Ich habe mir die Muͤhe nicht verdrieſſen laſſen , aus den taͤg⸗
N

lichen Zmal aufgezeichneten Beobachtungen die wuͤrkliche Temperatur eines jeden
Monats von 10 zu 10 Tage nach Reaumuͤriſchen und Fahrenheitiſchen Graden

zu berechnen . Hier iſt die daraus entſtandene Tabelle , die , wie ich vermuthen

darf , von jedermann ohne weitere Erlaͤuterung wird verſtanden werden konnen .

5
D Monathß



20

T age . itl . 1
50 des

0 N 5
anzenlllonatswand FFC

5
1

8

Janer . f 4 23 4 . 6 217 3 . 72 23 — 4 I . 23

Sebruar . 3 . 03] 40 3 . 64 ] 40 2 N ＋3 09 3825

Mirz . . 3. 83 4 r 4 7 2 48 541 442

ar 8e 82 ros 3 . ts . „ 67 13 8 612
Junius , 13 . 014 13 . 200 62 14 . 2 53213 91 12

Julus 1 - 1 ] 60 17 11 70 ee 605
August . z 7 L 1 . 8 20 fle . 48 00 17 . 21 702
Vebtem ke . 7 60 443 642 14 26 64 1513 60

April . 140 . 5 532 12 60 603 % 40% 5555

—
58

Gclober . 16 . 8] 695 ＋ 1 .31 55 LI . 180 57 11. 0. 5 N
45 . 1
2 4 3

Tovember . 9 .% e ee e
See eee 222 2

Endlich hab' ich noch aus der mitlern Een peraer aller Monate wieder einen

mitlern Grad gezogen , welcher die wuͤrklichemitlere Temperatur aus der Sum⸗

Mealler Beobachtungen des ganzen Jahrs iſt und 9. 43. oder faſt 9 Grad

gibt . Wie genau trift doch dieſe wuͤrkliche beobachtete Temperatur mit derjenigen

zuſammen, die det ſeelige Mayer durch Rechnungfand , naͤmlich 975 Grad ! Es

war folglich die Summe der durchs ganze Jahr auf unſre Gegend gewuͤrkten Waͤr⸗

me = 3442 Reaumuͤriſche Hrade , Dieſe Arten von Rechnungenſchaffenuns nach

einiger Zeit einen brauchbaren Maasſtaab , ſowohl Jahre mit Fahren fuͤr eine ein⸗

zige Gegend als auch mehrere Gegenden nach ihrem phyſiſchen Clima gegen einan⸗

der zu vergleichen , und uberhaupt manche nuͤtzliche , und interreſſante phyſiſche und

deonomiſche Reflerſonen zu machen und Folgerungen zu ziehen . — — Vielleicht

werd ' ich zu einer andern Zeit Gelegenheit finden , mich uͤber dieſe Materie Wein
laͤuftiger einzulaſſenals mein jetziger Plan es mit erlaubt .

Auch

—ͤ ⸗ůk

—



2 7

Auch biy noch ſo geringer Aufmerkſamkeit auf die Begebenheiten der Natur weis

doch wohl eln jeder , daß das Getrayde in der naͤmlichen Gegend nicht in jedem Jaßh⸗
re zu einerley Zeit zu ſeiner Reife gelangt und die Erndte daher bald ſruͤher bald

ſpaͤter ihren Anfang nimmt. Wie wichtig es ſey , ſolches eine Zeitlang vorher be⸗

ſtimmen zu koͤnnen, darf ich hier wohl nicht erſt beweiſen . So wenig man ſolches

vielleicht geglaubt haͤtte, ſo gewiß iſt es doch , daß es dem denckenden und aufmerck⸗

ſamen Meteorologen moͤglich ſey, hierin mit ziemlicher Zuverſicht zu entſcheiden.

Die Erndte wird vorzüglich durch die Temperatur der 3 Monate April , May

und Junius beſtimmt , Je groͤſſer die Summe der Waͤrme in dieſen Monaten bey

ſonſt gleichen Umſtaͤnden iſt , deſto früher iſtdie Erndte Auchwenn der vorhe⸗

rige Zuſtand im Wachsthum dieſer Pflanzen ſehr verſchieden war . Nach Duha⸗
mels Zeugniſſe war die Frucht im December 1753 . gruͤner und ſchoͤner als im

Jahr 1752 im Aprill und die Erndte war doch nur um 10 Tage verſchieden . Ehen

ſo war 1765 . der Anfang der Erndte den 2gten Julius und die Summe aller Gra⸗

de der Waͤrme war 1169 ; Hingegen war im Jahr 1770 . dieſe Summe nur 877 .

und die Erndte nahm erſt den z0ten Auguſt ihren Anfang .

Der geſchickte und arbeitſame franzöſiſche Gelehrte , Herr Corte hat aus des

Herrn Duhamels Wetterbeobachtungen eine Tabelle uber 22 Jahre verfertiget , in

in welcher fur jeden dieſer 3 Monate die ſaͤmtlichen beobachteten Grade der Warme

angegeben ſind . In einer andern Tabelle hat er fuͤr die naͤmlichen Jahre die Zeit
der Reife der Fruͤchte und den Anfang der Erndte . ( 50. — —

Die aus 22 Jahren fuͤr dieſe 3 Monate ſich 3 mitlere Anzahl von

Graden der Waͤrme iſt auf 1100 zu ſetzen. Es wuͤrde der Muͤhe werth ſeyn ,

wenn man von mehreren heiſſern und kaͤltern Laͤndern dieſe Beobachtungen machte ,

ſamlete und vergliche . Da in Spanien und Lappland dieſe Getraid Arten zur

D
85

ö Reife

0 S , deſſen Traité de la Meteorologie p. 237 240 .
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Reife kommen , ſo iſt es glaublich , daß bis zur Zeit der Erndte ein gleſcher

Grad der Waͤrme auf ſie gewuͤrket habe .— — So viel hier noch Stoff zum weitern

Denken und Schlieſſen iſt , ſo will ich doch die mir ſelbſt e Graͤnzen nicht

uberſchreiten .

Die Summe der Grade der Waͤrme fuͤr jene 3 Monathe in dem Jahr 1779 war
hier in Carlsruhe 11682 und folglich grade diejenige , die auf dem Landgute des

Herrn Duhamels im Jahr 1733 wirkte . Die Erndte fieng hier an den 19 Julius .
In dieſem 17 80ten Jahre war die Summe nur 1036 und man fieng an das Korn

zu ſchneiden den abten Julius . Die Trockne verurſachte es wohl , daß der Unter⸗

ſchſed nicht noch großer war . — —

Es waͤre endlich noch zu wuͤnſchen, daß ſorgfaͤltige Beobachter diejenige Stunde

bemerckten, in welche fuͤr jeden Monat die mitlere Cages warme faͤllt; imgleichen ,
wie hoch ein gegen Suͤden von allen Seſten vollkommen freyhaͤngend es Ther⸗

mometer von Tage zu Tage in den Sonnenſtrahlen ſteigt ? Das meinige iſt auf

einige Schuh weit von Mauren , Fenſtern u ſ. w. entfernt ; Ich pflege zwiſchen
10 und 2 Uhr mehrmalen zu beobachten , und habe gefunden , daß es zwiſchen

40 und 11 und 1 und 2 faſt immer hoͤher ſteht als um 12 Uhr ; Und daßzuſtmit⸗
tag ' ein in der Sonne hangendes Thermometer faſt immer 52 ReaumuͤriſcheGrade
mehr anzeige , als das im Schatten gegen Norden hangende . ( „ ) Ich bediene
mich auch einer ſehr einfachen Einrichtung „ um ein anders Thermometer gegen die
darauf fallende Sonnen⸗ Strahlen immer ſenkrecht zu erhalten , und ich werde die

fich ergebenden Unterſchiede in der Zoͤhe bemerken . Durch eine Keihe ſolcher Ver⸗

ſuche laͤßt ſich ganz gewiß die theoretiſche Rechnung von der Starke der Son⸗
5 e

1
( * 30 gewiſſen Jahrszeiten ſcheint dieſer 25. 7 1 betrachtliche Ausnah⸗

men zu haben , wovon ich im
zukünftigen Jahre mehreres zu redenGeltgen⸗heit nehmen werde/ , 5 ö

x
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nenſtrahlen in Verhaͤltnis der verſchiedenen Sonnenhoͤhen um ein merkliches be⸗

richtigen und noch manche andere nuͤtzliche Wahrheit daraus herleiten .

III . In Anſehung des Zygrometers .

Dieſes Werkzeug iſt das bekannte Lambertſche , welches er in ſeiner Zygrometrſe

weitlaͤuftig beſchrieben hat und von dem geſchickten Kuͤnſtler Hr . Brander in Augs⸗

burg mit vielem Fleiße verfertigt iſt . ( es ) Die Wuͤrkung beruht auf einem kleinen

Stucke einer Darmſaite , welches ſorgſaͤltigſt dazu zubereitet wird. Dieſe Saite dre⸗

het ſich , wie bekannt , bey mehrer oder weniger Feuchtigkeit der Luft auf oder zu

und bewegt dadurch einen ſehr leichten Zeiger uͤberſ eine meßingene in 360 . Grade ge⸗

cheilte Scheibe ruͤcwaͤrts oder vorwaͤrts . Der mitlere Grad der Trockne iſt bey
der Zahl 180 angenommen . Die Bewegung des Zefgers von 180 — 360 gibt

zunehmende Trockne ; von 180 bis o mehrere Naͤſſe zu erkennen . Dieſes Inſtru⸗

ment hangt unveraͤndert in einem offenen Vorſaale , wo jede Veranderung derLuft

frey auf baſſelbe wuͤrkenkann. Es iſt ſehr empfindlich und mehr , als ich geglaubt

haͤtte, correſpondirend . Ich habe Zwey derſelben unmittelbar neben einander

D 3 f

f

hangen

( a ) Eine ausführliche Nachricht von dieſer ſchaͤtzbarenErfindung des ſeligen Cam⸗

berts findet man in den vortreflichen Abhandlungen , die er in den XXV .
l , Bande der Memoires de Academie de Berlin eingeruͤckt hat , und

welche durch die Veranſtaltung des Hr . Branders unter dem Tittel Lamberts

Bygrometrie 1774 . 1775 . ins Teutſche uͤberſetzt ſind . Das Tittelkupfer
ſtellt die Abbildung dieſes Hygrometers vor . Für Perſonen , die ſich in dieſer
Materie weiter unterrichten und das neueſte wiſſen wollen , was von Gelehr⸗
ten hierinn geleiſtet iſt , oder was ſich noch thun laſſe , um dieſe ſo nuͤtzlichen

Werkzeuge immer richtiger und uͤbereinſtimmender zu machen , empfehl ich

folgende Schriften , worinn ſie die Verdienſte eines de Luc , Fontana , Sene -

bier , Rex und Copincau ausfuhrlich entwickelt ſehen werden: Sammlung
r
17783 Rosier . obſer val. fur Is Hliſſique Tom . IX . XI . XII . Traitè d ' vn

nouvel Hygrometre compar , par Mf , Rete 1279 . Memoire fur IHygr . p .

Mir . Copincau in dem Sourm de Plilſ . May 1780 , 8
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hangen , die zu verſchiedenen Zeiten , vom Hr . Brander verfertigt ſind. Sie ſind

zwar in der Zahl der Grade verſchieden , aber ihr Gang iſt , gleichfoͤrmig .

Der groͤſte Grad der Trockne war — — — — 385 .

oder 360 . ＋ 25 . den aten April , Nachmittags um 3 . Uhr , bey hejterm Wetter und

Nordoſt⸗Winde ; Der Thermometer war von 1 22 bis auf 135 Grad den Tag
uͤber geſtiegen . Es war 1 Tag nach dem Vollmonde und 5 Tage vor 2
Apogaͤum.

Der geringſte Grad der Trockne war — NE
den aten December , Abends um 10 Uhr , bey anhaltendem Regenwetter undheftig
ſtuͤrmenden Weſtwinde 3 . Tage vor dem Neumonde und

4. Tage nach dem pe -
rigaͤum ; Der Thermometer ſtand auf ＋ 115 Grad .

Der mitlere Grad der Trockene aus dem
geringſten und vate im ganzen

Jahr iſt x
270 .

Der mitlere aus den ſaͤmtlichen mitlern Graden aller Monate iſt — 268.
Ich habe faſt immer bemerkt , daß die Luft um viele Grade trockner wurde,

wenn ſich des Abends ein Nordlicht zeigte .

IV . In Anſehung des Regenmaaſſes .

Dieſes Inſtrument iſt von ſtarkem Eiſenblech gemacht und mit Oelfarbe uͤber⸗

zogen . Der Trichterförmige Deckel iſt viereckt Jede Seite iſt 1. Pariſer Schuh
lang und 4. Zoll hoch ; Der 3.ſeitige Boden iſt abhaͤngig gegen die Mitte und durch

den Zuſammenſtoß der 4 . Platten wird ein kleines Loch von 12 Linien im Durchmeſ⸗
ſer gebildet , welches die Baſts von einer unterwaͤrts angeldtheten blechernen 2 . Zoll

langen Roͤhre iſt . Dieſe Roͤhre wird in den engen Hals einer unter dem Trichter
in ſeinem blechernen Gehaͤuſe ſtehenden groſſen glaͤſernen Flaſche geſteckt . Auf dieſem

Gehaͤuße ruhet der 9 und wird
8 1 an demſelben befeſtigt . Ver⸗

moͤge

*
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möge dieſer Einrichtung iſt , wie ich glaube , die Ausduͤnſtung hinlaͤnglich vermieden .

Das in der Flaſche geſammelte Waſſer , wird am Ende eines Regentages Abends

um 9 , Uhr in verſchiedenen Glasgefaͤſſenmit engen Zaͤlſen , woran das Gewicht

gezeichnet iſt , genau abgewogen und das in jedem Monate erhaltene Gewicht auf

Zolle , Linien und rsLinien redueſrt . Ich habe das Abwaͤgen des Regenwaſſers

dem Abmeſſen vorgezogen , weil ich uͤberzeugt bin , daß man auf ſolche Weiſe die

Quantitat des Regens genauer bekommt . Ich glaube nicht , daß jemand mir

entgegenſetzen werde , daß die ſpeciſiſche Schwere des Regenwaſſers zu verſchiedenen

Zeiten großer oder kleiner ſey; Denn ſo wahr dieſes iſt , ſo gewiß bin ich auch ,

daß der daher entſtehende Irthum weit geringer ſey , als der , welcher aus dem Ab⸗

meſſen entſpringt , Ich bediene mich des acuraten Coͤllniſchen Gewichtes und

nach vielen von mir wiederholten Proben wiegt ein Pariſer Cubickſchuh Regen⸗

waſſer nach dieſem Gewichte 74 .Pf , welches ich nach geſchehener Vergleichung

der Gewichte und anderer Umſtaͤnde aufs beſte mit der Mariottiſchen Angabe zu⸗

treffend gefunden habe . Denn dieſer Gelehrte ſetzt das Gewicht eines Cubickſchuhs

Slußwaſſers nach Pariſer Pfunden auf 70 , Pf. Das Regenmaaß ſtehet 15 Schuh
über dem Boden auf einem ſteinernen Poſtement von allen Seiten frey :— — Ich

gebe alle dieſe Umſtaͤnde meines Verfahrens an , damitVerſtaͤndige von meiner

Methode und angewandtenSorgfalt ein ſicheres Urtheil faͤllen konnen .

Die ganze Menge des im Jahre 1779. auf dieſe Flaͤche don 1 Quadratſchuß ge⸗

falenen Waſſers iſt 181 Pfund 3 Et . 3 Quintl , Folgl. fiel auf das Quadrat von

Carlsruhe , wovon jede Seite 3256 . Franzoͤſiſche Schuh lang iſt , bey der voraus⸗

geſezten gleichen Vertheilung des Regens 19 — 20 Millionen Centner Waſ⸗
ſer , und wenn dieſes ohne Verduͤnſtung oder Verſchluckung auf dem Boden

waͤre ſtehen geblieben „ ſo wuͤrd es eine Hoͤhe von9 Zoll 42 1 Linien

gehabt haben , g
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Der mehrſte Regen fiel in den Monaten Julius , November , December:

Im Julius 36 Pfund 17 Loth , oder 5 Zoll 1125 Linien . Im November 21 Pf .

8
2255

oder 3 Zoll 52 Linien , und im Wetember 36 Pfund 18 Loth , oder 5Zoll

2 Linien .

Die kleinſte Menge fiel im Jenner : Denn in dieſem ganzen Monate erhielte

ich nur 62 Loth oder 2 Linien Waſſer . Die beyden , ihm ſehr nahe kommen⸗

den waren der Februar , der 2 Pfund 15 Lt . 1 Quintl . oder 45 Linjen gab , und det

Marz , der 3 Pf . 20 Lt . 3 Quintl . oder 7 Linien lieferte . Es fiel demnach
l

Im kten ganzen Quartal 6 Pfund , alſo nicht einmal 1 Zoll Waſſer .

Im zten Quartal — 53 —54 Pfund oder — S Zoll 85 Waſſer .

Im zten Quartal — 522 — Pfund oder — 8 Zoll 6255 Waſſer,

Im Aten Quartal — 6768 Pfund oder
1 Zoll r Knien.

a

Im Durchſchnitte kommt auf ein Quartal 45 fund und folglichauf 1monat
15 Pfund , und da ſich die Regentaͤge zu den trockenen ungefehrverhalten, wie 1

zu 2 , ſo waͤren in 1 Monat im Durchſchnitt 10 Regentage anzunehmen, und folglich

kommen auf 1 ordentlichen Regentag ungeſehr 1 Pfund Waſſer . —

Tage , an welchen es auſſerordentlich viel Waſſer gab „ waren folgende ;

Der 8te Julius 8 Pfund 20 Loth, bey einem heftigen Gewitter⸗Regen . Ich

hatte ſchon am ten und 7ten Julius 7 Pf . 8 Lt . geſammlet , und .
in den 3

nacheinander folgenden Tagen 15 Pfund 25 Loth .

Der 1zte Junius 7 Pfund 263 Loih , ohne Donnerwetter ,

Der 20 December 7 Pfund 25 Loth .

Der ate Julius 7 Pfund 22 Loth .

Der 30 April 6 Pfund 72 Loth. mit Donnerwetter .

Der te Auguſt 5Pfund 29 Loth.
ä

Der gte Oetober 4 Pfund 2Loth .

Der rte December 4 Pfund
2

Loth,
Folglich
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Folglich fiel in 1o Tagen 50 Pfund II Loth , und allſo der Zte Theil des im

ganzen Jahre geſammelten Negenwaſſels, Es iſt dieſes Jahr in Anſehung der Menge

des gefallenen Regens wahrſcheinlich ein ſehr ausgezeichnetes Jahr , indem ich glau⸗

be , fuͤr ein gewoͤhnlichesJahr nicht viel uͤber 120 — 130Pf. annehmen zu muͤſſen ;

Und nichts deſtoweniger iſt es ein vorzuͤglich angenehmes und geſegnetes Jahr gewe⸗

ſen . Es fiel naͤmlich die große Meuge Waſſers in denjenigen Monaten , wo es kei⸗

nen Nachtheil bringen konnte , und es regnete viel auf einmal , ſo daß nachher wie⸗

der viele heitere Tage folgten . — — Wie nothwendig iſt es daher, um guͤltige Urtheile

auch in Anſehung der Nuͤſſe oder Trockne eines Jahrs und der davon abhaͤngenden
Wuͤrkungen auf das Wachethum der Pflanzen fallen zu konnen , aͤhnliche Beobach⸗

tungen anzuſtellen und daruͤber nachzudenken ] Und wie ſelten iſt doch dieſes bisher

von Oeconomen und andern Wetterbeobachtern geſchehen 1!!!

V. In Anſehung der Windfahne .

Die Richtung des Windes iſt bisher nach der Windfahne des FSuͤrſtlichen

Schloſſes welches grade meinem Beobachtungs⸗Zimmer gegen über liegt , ver⸗

bunden mit der Bewegung des Kauchs undſ dem Zuge der Wolken beobachtet
worden . Es wird aber noch io dieſem Jahreein ſehr empfindlichesAnemoſcop auf
meinem Hauſe ſo aufgerichtet werden , daß die Veraͤndetungen im Gange des Win⸗

des innerhalb meinem Zimmer durch die Bewegung eines Zeigers auf einer in
s

16 oder 32 Theile getheilten Scheibe angezeiget werden . Die Starke des Windes

wird bis itzt noch ohne einen eigentlichen Windmeſſer nach den 4 Graden, die ich
in meinen Wuͤnſchen und Ausſichten angegeben habe , beobachtet , 88

E
8 Der

* Ich bin in Anſehung der Wahl eines Anemometers noch in eben der Lage ,
wie im Jahr 1778 ; ohngeachtet ſeitdem verſchiedene Maͤnner Erfindungenge⸗
macht und Vorſchlaͤge gethan haben ; Ich habe bey dem beruͤhmten Aſtrono⸗
men , Herrn Abbe Mayer zu Mannheim ein vortrefiſches Modell n. . in
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Der herrſchende Wind fuͤr das ganze Jahr war der Weſtwind . Er wurde

unter 919 Beobachtungen 322 mal aufgezeichnet . Nach dieſem wehte der Oſtwind

am mehrſten , namlich 269 male . Der ſeltenſte Wind war der Suͤdwind . Er

wehte

ſchine geſehen , wodurch die Richtung und die Staͤrke des Windes von

Stunde zu Stunde mechaniſch aufgezeichnet wird . Der Erfinder iſt ein

Kunſtmeiſter in den Salzwercken zu Creutzenach . Die Einrichtung iſt ſehr
einfach und uͤdertrift darinn alle bisher bekannte . Ich wuͤnſchte aber durch

1 wirckliche Verſuche von der eigentlichen Brauchbarkeitdieſer Maſchine hinlaͤng⸗
lich uͤberzeugt zu werden , um alsdann dieſes wichtige Werkzeng in der Me⸗

teorologie benutzen zu können . — — — Auch unſer Herr Hofeiaconus Preu⸗
ſchen , ein Mann voll ruͤhmlicher Begierde , durch nuͤtzliche Erfindungen ſich
Verdienſte um die Wiſſenſchaften zu machen , hat ſchon im Anfange dieſes
Jahrs eine Art von Windzeiger und Windmeſſer erdacht , und ſeinen mo⸗

dellirten Entwurf in unſer phyſiſches Cabinet zu ſtiften die Guͤte gehabt Ei⸗
nige Zeit nachher ließ der Herr Erfinder ein groͤßeres und in vielen Stücken

verbeſſertes Modell verfertigen , welches itzt in dem Fuͤrſtlichen Schlo ſſe
aufbewahret wird . Man findet eine allgemeine Beſchreibung dieſer Ma⸗
ſchine , wie ſie theils iſt , theils noch nach der Abſicht des Herrn Verfaſſers

werden ſoll , in Herrn Buͤſchings woͤchentlichen Anzeigen vom Monat Juli⸗
us und im Zoten Stuͤcke des Hanauiſchen Magazins vom Jahr 1780 .
Ich bin gewiß ) , daß mit mir mehrere Meteorologen wuͤnſchen werden , daß

es dem Herrn Erfinder gefallen moͤge, ſowohl eine umſtaͤndlichere Beſchrei⸗
bung dieſes Inſtruments , nebſt Zeichnungen von deſſen ganzem Bau und
einzelnen Theilen dem Publicum zu ſchenken , als auch wuͤrkliche Pro⸗
D
dieſer Wiſſenſchaft in der Abſicht mitzutheilen , um ſie dadurch in den Stand

zu ſetzen , von der eigentlichen Vollkommenheit und Brauchbarkeit die⸗
ſer Maſchine beſtimmter urtheilen zu koͤnnen . — —

F ſelbſt in
einem Briefe au Herrn Abbé Mann beſchreibt , und gewiß um ſo mehr alle
Aufmerkſamkeit verdient , da ſie wuͤrklich, wie er behauptet , im Großen

bequem gebraucht worden iſt : Ich gebe vielleicht ſelbſtnaͤchſtens eine Ueberſetzung
davon in einer unſer periodiſchen Schriften heraus .

Endlich muß ich es noch bekennen , daß ich ſelbſt aus Begierde, ein brauchbares
Inſtrument von dieſer Art zu beſitzen , ſchon ſeit einigen Jahren , mein Nach⸗

denken
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wehte unter jenen 9 19 Beobachtungen nur 13mal , und allein im Auguſt Zmal . Der

Weſtwind wehte vorzuͤglich im May , Julius , September , October , November ⸗

December . Der Oſtwind hingegen im Jenner , Februar , Maͤrz und Auguſt .

VI . In Anſehung der Art der Witterung ſelbſt .

Ich nehme mit mehrern unſerer beſten Meteorologen 4 . Grade der Klarheit
an , wovon der hoͤchſte Grad derjenige iſt, wenn gar keine Wolke am Himmel ge⸗

ſehen wird ; der geringſte Grad iſt hingegen der , wann nur einzelne blaue Sle⸗

cke zu bemerken ſind. Iſt der ganze Himmel uͤberzogen , ſo heißt der Anblick trü⸗

be und auch hier werden 4 Grade angenommen . Der erſte Grad iſt der , wenn

der Wolken Ueberzug ſo leicht unddunn iſt ,daß das Sonnendild noch wie eine leuch⸗
tende Mondſcheibe durchſcheinet . Der ſtaͤrkſte Grad iſt der , wenn der Himmel

mit dicken ſchwarzen Wolken uͤbereinander uͤberzogen und das Tageslicht dabey ſehr

dunkel iſt . Die Zwiſchengrade ſind leicht zu beſtimmen und in meiner klelnen

Schrift ſchon angegeben worden . Klar heißt nun ein Tag , wenn der Himmel bey

keiner der Beobachtungen mit Wolken ganz uͤberzogen war ; Truͤbe wenn er zu

dieſen Zeiten keinen blauen Flecken zeigte: Ein vermiſchterTag iſt theils klar, theils

F
E 2 * nigen ,

denken geuͤbt habe Die Hauptpuncte , worauf ich glaubte , daß
alles ankomme , ſchienen mir folgende zu ſeyn : Genaue Vichtigkeit
in Beſtimmung der Kraft des Windes , Leichtigkeit in der Bewegung des

Windzeigers ; Einfachheit in der Zuſammenſezung , Bequemlichkeit , Dauer⸗
haftigkeit . Ich habe mit Benn zung der beſten Gedanken auderer Gelehrten
nach manchen vergeblichen Bemuͤhungen , endlich eige Einrichtung zu finden
geglaubt , die jenen Forderungen großtentheils entſpricht ; Ich hab ' auch im

Modell ſchon verſchie dene Verſuche damit gemacht ; daß ſie mir aber noch nicht
ganz eine Geuuͤge gethan habe , laͤßt ſich ſchondaraus ſchlieſſen , weil ich ,
trotz meiner Sehnſucht , ein gutes Windmaaß zu beſitzen , ſie noch nicht zum⸗
würklichen Gebrauch habe einrichten laſſen . Ich habe mir indeſſen vorge⸗
nommen , die Beſchreibung und Zeichnung davon naͤchſtens irgendwo bekaunt

zu machen , und daun das Urtheil der Kenner uͤber den Werth derſelben zu
erwarten .
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nigen , an welchen es geregnet hat , naße genennet werden . Ich werde aber hierin

in
Zukunft noch naͤhere Beſtimmungen machen .

Die mehrſten klaren Tage hatten wir im Jenner , Maͤrtz, Auguſt ;

Die mehrſten truͤben im Sebruar .

Die mehrſten vermiſchten auch im Jenner und Zornung .
Die mehrſten naßen im November und December.

1

ö

Das anhaltendſte trockene Wetter war vom aten Jenner bis den 4 Sebru⸗

ar , 33 Tage ; Vom 15 Sebruar bis 15 Maͤrtz , 28 Tage ; Vom gten Auguſt bis

4 Seßt, 27 Tage.
N N

Das anhaltenöſteNegen e war vom 24 April bis Iten May , 13 Tage ,

und vom 20 November bis den gagten December , wo es unter 39 Tagen 31

regnete, undzwar vom 20 November bis den Sten December 1s Tage ohne Abſatz.

Von 173 regneriſchen Tagen gehören fürdieApogaͤen — — 5

fuͤr die Perigaͤen — 2

Unterſchied, — — 13

. *

8c habe nach coaldois e 0 den Tag der Erdnaͤhe oder

Erdferne , wie auch bey den Syzigien und Quadraturen dieſe Mondpuncte

immer in der Mitte genommen .

Das Verhäͤlkuls der Wahrſcheinlichkeit in Erwartung des Regens zur Zeit des

Apogaͤums iſt gegen die zur Zeit des Perigaͤums noch etwas großer , als

5Izu 6 . — —

. den 113 beobachteten Regentagen fallen
i
in die Zeit der Syzigien 62

180
in die Zeit der Ouadraturen — 51

5
Unterſchied 11

Folglich iſt es großere Wahrſcheinlichkeit, daß es gegen die Neu⸗ und Voll⸗

monde regnen werde , als zur Zeit der Vierteln . Die Vermuthung waͤchßt, wann

ſich das Perigaͤum mit den Syzigien verbindet,
8 on
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— — 37

e

bey der Nacht 43

Unterſchied — — —
—

47

Wenn alſo nicht einige Nachtregen , ohngeachtet meiner mancherley gebrauch⸗

ten Vorſichten , unangemerkt geblieben ſind , ſo regnet ' es zweymal ſo oft bey

Tage als zur Nachtzeit . Ich rechne hier als Nacht die Zeit zwiſchen meiner letzten

Beobachtung des vorigen Tages , die ungefehr auf 9 oder 10 Uhr faͤllt, und meiner

erſtern des folgenden Tages , die im Durchſchnitt um 6 Uhr geſchiehet .

Erfahrungen von mehreren Jahren werden dieſes alles genauer und gewißer

beſtimmen , und Beobachtungen von mehreren Laͤndern , werden zeigen , ob aͤhnliche

Verhaͤltniße auch an entferntern Orten ſtatt haben .

VII . In Anſehung beſonderer Erſcheinungen .
—

1 . Nebel waren in dieſem Jahr 32 Die mehrſten wurden beobachtet im Jen⸗

ner , Sebruar , Maͤrz , Oetober . Vom arten Sebruar bis den aten Marz ,
war ein unaufhörlicher dichter Nebel , welcher in den hieſigen Gegenden

etwas

ganz außerordentliches, wo nichtEinziges iſt .

2. Nordlichter ſind 23 aufgezeichnet , und zwar in allen Monaten , den

Junius ausgenommen . Am haͤufigſten waren ſie im Sebruar , April und Au⸗

guſt . Viele darunter waren von vorzuͤglicher Schönheit , wie das bom 13 und

15ten Februar ; vom 2ßten Maͤrz , wobey der ſchoͤnſte , hellſte Monoſchein war ;

a

und vom 1gten November , welches letztere ſo gar in Italien zu Slorenz mit großer

Schönheit ſich zeigte. Lichtboͤgen bemerkte man bey dem , vom rgten Februar ,

vom aten May; vom 18ten September , vom katen Oetober. Bey keinem

hab ich ſichere Spuren von deſſen Einwüͤrkung auf meine Magnetnadel , die doch

9 Zoll lang und ſehr empfindlich iſt , noch auf e Phaͤnomenelan
einem iſo⸗

E 3
5 ö lik ten
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lirten Leiter gefunden . — — Die Folgen derſelben fuͤr die naͤchſtfolgende Tage wa⸗

ren bey Zwoͤlfen Nebel und Regen, bey 11 helles Wetter .

Die Folgen , die nach Herrn Profeſſor Zell zwiſcheu 30 und 60 Tagen zu er⸗

warten ſeyn ſollen , waren Ismal ausgezeichnete unverhaͤltnismaͤßige Kaͤlte ,

Schnee und heftige kegenguͤße ; und nur Zmal wurde nichts beſonders beobachtet.

3. Von den Regenboͤgen iſt wohl uur der ſchoͤn gefaͤrbte am Monde merk⸗

wuͤrdig, der ſich am aten October zeigte , und , wie bekannt , ziemlich ſelten geſe⸗

hen wird .

4 . Zofe um den Mond habe ich 4 aufgeſchrieben . Einmal blieb das Wetter

nachher helle , dreymal aber truͤbt es ſich oder regnete . An der Sonne hab ' ich

keinen Hof geſehen .
i e

5 : Wetterleuchten bemerkt ' ich ro ; das erſte den 19ten April , das letzte im

September .

6 . Donnerwetter hatten wir 22 ; das erſte brach den aten April aus , und

das letzte war den 26ten November . Am haͤufigſten waren ſie im May, Julius ,

September . Im Julius beobachtet ich §. im May 4 . und im September4 .
Keines kam bis an unſer Zenith und ſie zogen faſt alle getheilt am Gebürge und am

Rhein vorbey . Einige Stunden von Tarlsruhe wurden am ten Auguſt einge

Feldwaͤchter in ihrer Huͤtte unter einem Eichbaum , vom Blitz getroffen , der auf

den Gipfel des Baums fiel und an dem Stamm herunter fuhr . Auf der Wurzel

deſſelben lag der eine Wachter und ward auf der Stelle getoͤdtet . Der Lebende , der

unmittelbar bey dem Getoͤdteten lag , beſchrieb ſeine gehabte Empfindung grade ſo ,

wie er eine heftige electriſche Erſchuͤtterung wurde haben beſchreiben muͤſſen. Noch

einige Tage nachher bemerkte er ſtumpfen Schmerz in den Verbindungen der Glie⸗

der , und eine belraͤchtliche Schwaͤche der Nerven .

7 . Stuͤrme



7 . Stürme hatten wir in dem beſchriebenen Jahre 16 , wovon allein 7 der hef⸗
tigſten in den November und 5 in den December fallen . Sehr merkwuͤrdig ſchie⸗
nen mir folgende Umſtaͤnde fuͤr den denkenden Meteorologen zu ſeyn . Der Sturm
am 27 September war 2 Tage nach dem Vollmonde und in der Mitte zwiſchen
dem Perigaͤum und Apogaͤum des Mondes . Der Sturm am sten September
eraͤugnete ſich 1 Tag nach dem Perigaͤum und 2 Tage vor dem Neumonde . Der

Sturm am gten und 28ten October traf wieder auf die Zeit des Perigaͤums und

zwiſchen dem Vollmonde und letzten Viertel . Die ſo heſtig wuͤtenden Stürme
vom 25ten bis Zoten November treffen vollkommen mit der Zeit des Perigaͤums
des Mondes zuſammen , zwiſchen dem Vollmond und lezten Viertel ; Die Er⸗
de naͤherte ſich zugleich ſehr ihrem Perihelium und Saturn und Jupiter befanden

ſich in der Nachbarſchaft der Sonne . Die Stürme vom uten bis gten December

fielen auf den Zten . 4 . 5. Eten Tag nach dem Perigaͤum , und zwiſchen dem letzten
Viertel und Weumond . Nur die Stürme vom 13ten und raten November , und
vom 13ten December fielen auf die Zeit des Apogaͤums , und den Quadraturen
naͤher . ( * ) N

8 . Schloſſen ſind mal bemerkt worden . Im April allein Zmal . Sie waren
aber klein , und thaten keinen Schaden .

9. Schnee ſiel nur romal , und zwar smal im December , und Amal im
Movember . Er war gar nicht haufig , und blieb nur eine kurze Zeit liegen .

10 , Das erſte Eis ward den 20 November beobachtet . — —

Darf ich wohl, nach der Herzaͤhlungaller dieſer beſtimmenden Umſtaͤnde , eine
kurze Characteriſtrung dieſes beſondern Jahres wagen 2 Es war angenehm ,
ſchoͤn, belebend fuͤr Pflanzen und Thiere , fruchtbar , und reich an Seegen von
allerley Art . — Seiner Temperatur nach gehort es unter die warmen Die Luft
— — 5 8 war

1 3 vergleiche hiermit die Erfahrungen des Togldo ' s in ſelner Preißſchrift



90

war faſt durchgaͤngig mehr als gewohnlich ſchwer und elaſtiſch , und ohngeachtet
eine groſſe Menge Waſſers fiel , ſo verdlent es doch nicht in Abſicht der Landwirth⸗

ſchaft den Namen eines naſſen , ſondern nur feuchten Jahres , weil der mehrſte

Regen in denjenigen Monaten fiel , wo die Producte des Landes ſchon eingeſammlet

waren . — — — Die groſſe Menge electriſcher Materie , die faſt durch das

ganze Jahr in der Atmoſphaͤre angehaͤuft war , und wovon ſo wohl die ge⸗

wohnlichen electriſchen Maſchine n einen ſichern Beweis gaben , als welche auch aus

den vielen und ſtarken Donnerwettern , aus den ſo haufigen und praͤchtigen

Nordlichtern , aus dem ſo hohen Stande des Barometers , den vielen Oſtwin⸗

den , Erdbeben u . ſ . w. ſich ziemlich gruͤndlich ſchlieſſen ließ , war die Mutter des

ſo freudigen Wachsthums aller Gewaͤchſe , und die Quelle der — — —
und Be⸗

haglichkeit fur Meuſchen und Vieh . — — —

Der ſo kalte Jaͤnner , worinn die Felder ohne alle Bedeckung von Schnee

lagen , haͤtte nach aller Vermuthung der Saat gefaͤhrlich ſeyn ſollen , aber die Er⸗

fahrung hat bewieſen , daß die Vorſehung auch Mittel weiß , die Frucht mitten im

gefrornen Boden zu beſchuͤtzen. — Im Fruͤhjahr wurden die Baͤume durch ent⸗

ſezliche Schwaͤrme von Bäfern bedrohet , aber die Kaͤlte gegen das Ende

des Aprils toͤdtete dieſe Zerſtoöhrer , ohne dennoch den Gewaͤchſen zu ſchaden —
Gottes Seegen ergoß ſich in dieſem Jahre uͤber die ganze Natur . Die Wieſen und

Anger trieften von Fett . Die Baume , deren Zweige von Obſte ſtrotzten , beugten
ſich unter ihrer Laſt . Die Srüchte guf den Seldern haͤngten ihre volle , ſchwere

Aehren zur Erde. Die Bienen ſrugen reichlich ihren Hong ein , und die Weinber⸗

ge lohnten durch edlen Moſt die Muͤhe und den Aufwand ihrer Beſitzer .—Die Prei⸗

ſe der Lebensmittel fielen wunderbar herunter . Die Sruͤchte galten einige Mo⸗
nate nach der Erndte kaum die Zelfte deſſen , was ſie im Sruͤhjahr koſteten , und

zu Anfange dieſes Jahrs war der Preiß derſel denniedriger , als vielleicht in 30

Jahren vorher . Der Wein ſank guch herunter im Werthe , und das Strinobſt war

faſt
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faſt ohne allen Werth . Nur die Grundbirn litten hier und dort ſehr; Ganze

Striche dieſer Pflanzen derrten mitten unter andern gedeihlich fortwachſenden

aus , wobon die eigentliche Ueſache roch immer ruͤthſelhaft iſt . Merkwürdig

iſt es , daß die Larven des Todtenvogels in auſſerordentlich groſſer Menge ſich

au “ vieſer Pflanze zeigten und anſehuliche Zerſtoͤhrungen machten . Die ganze Vieß⸗
zucht gerieth wohl . — Von wichtigen hartuaͤckigen , gefaͤhrlichen , oder löß⸗

artigen Krankheiten oder Seuchen ward weder bey Menſchen noch beym Vieh

in dieſen Gegenden etwas geſpuͤhret . Nur die Ruhr beirſchte einige Monate lang ,

vornämlich auf den Land- und fraß anſonderheit in einigen Orten des Oberlandes

viel Menſchen weg . Sehr auffallen d iſt die Verſicherung „ die ich von mehrern

Orten erhal en habe , daß der Rhein gleichſam eine Scheidewand abgegeben , und

dieſe garſtige Krankheit nicht in den Elſaß hinüber gelaſſen habe . — — —

Die Mortalität war hier in Carlsruhe geringe . Man konnte auf 40 bis Ar

Perſonen nur 1 Todten rechnen . Die mehrſten Menſchen ſtarben im April . Die

w' nigſten im November . In den 6 Sommermonaten vom Maͤrz bis Septem⸗

ber ſtarb faſt J mehr als in den 6 Wintermonaten . Fur das maͤnnliche Ge⸗

ſchlecht war der Februar und September zerſtoͤhrend. Hingegen war de . April

fur das zweite Geſchlecht ſehr gefaͤhrlich . Denn allein in dieſen Monate faͤlt

der ganzen Summe , der von ihnen geſtorbenen. Ueberhaupt war die Anzahl der

weiblichen Todten in den Sommermonaten am groͤßten . Im ganzen No⸗

vember ſtarb keine einzige weibliche Perſon , und im December nur Eine .— Ich

wͤͤnſchte, daß Perſonen , die ſich die ruͤhmliche Muͤhe nehmen , ul er Todtenliſten

Reflexionen anzuſtellen , auf dieſe Umſtaͤnde ihre Betrachtungen lenken moͤchten! Sollten

meine itzt angegebenen Reſultate hier allgemeiner zutreffen , ſo konnte dieſes ſehr wich⸗

tig für denkende Aertzte werden . Wahrſcheinlich wuͤrden ſich Urſachen auffinden
F

5

laſſen,
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laſſen , warum ein Monat vor dem andern oder eine Jahrszeit vor der andern

dieſem oder jenem Geſchlechte gefaͤhrlicher wird . Und ſind dieſe einmal bekannt ,

ſo duͤrf es nicht ſehr ſchwer ſeyn , dieſe Urſachen zu ſchwaͤchen oder mehr unſchaͤd⸗

lich zu machen , und folglich fuͤr das Wohl der Menſchheit groſſe und wichtige Schrit⸗

te zu thun . — —

Ich ſchlieſſe dieſen erſten Berſuch mit meinem Lleblingsgedauken , den ich dem

ehrwuͤrdigen Bonnet abgeborget habe i

Laſſet uns Facta ſammlen und ſehen , was aus ihnen folgt ! — —

Dieſes iſt unſere ganze Philoſophie ! ! !

—
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Auszug aus den Caklstuher Wettetbeobgehtungen
88 *

vom Jahr 1 7 7 &

Schweremaas . Waͤrmemaas. Feuchtemaas . Regenmaas . Windfahne . Art der Witterung . Beſondere Erſcheinungen .

Broͤßte. Kleinſte Mitlere ] Veraͤn HoͤchſterNiedrſt . Mitlere ] Veraͤn, Größte Gering . Mitlere 5
Gewiche. Hoͤhe . Trokne Tage Naſſe

ö

Reb
Nord⸗ Regen . Wetter Donner S
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Von Johann Lorenz Böckmann , Baadiſchem Hofrath und Profeſſor der Naturlehre zu Carlsruhe der Londner Soc . der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften Mitglied und der Berliner Naturf. Geſellſ . Ehrenmitglied .
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